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Fotoserie: Ambivalente Formen der Überwachung
Mischa Christen
(*1972), selbstständiger Fotograf in der Dokumentär-, Editorial- und Corporate-Fotogra-
fie. Repräsentiert von der Bildagentur Keystone, Zürich.

Mischa Christen lebt in Luzern und setzt neben der Auftrags-Fotografie seit über 10

Jahren eigene Projekte um. Aktuell u.a. das Projekt LAND, eine dokumentarische Arbeit

entlang dem Schweizer Grenzgebiet,
www.c hristen-fotografi e .com
www.mischachristen.ch

Überwachungskameras im öffentlichen Raum haben
zugleich Überwachungs- und Abschreckungsfunktion. Ihr
Vorhandensein und die zum Teil starke Signalfunktion werden
von der Gesellschaft unterschiedlich wahrgenommen und
interpretiert. Bei Passanten können Überwachungskameras
ein ambivalentes Gefühl auslösen. Menschen fühlen sich
beobachtet und ihrer Privatsphäre beraubt. Anderen hingegen
vermitteln die Kameras ein Gefühl der willkommenen Kontrolle

und Abschreckung zu ihrem eigenen Schutz. Sie garantieren
Massnahmen der Sicherheit.
Licht in Form von Bewegungsmeldern hat ebenso eine
doppelbödige Funktion. Eingesetzt werden Bewegungsmelder
sowohl im öffentlichen wie auch privaten Raum. Sie können
der Überwachung sowie der Abschreckung in der Nacht die¬

nen, vor allem an Orten, an denen sich vorzugsweise gewisse
Zielgruppen gerne aufhalten.
Mit starkem Scheinwerferlicht kann auf diese Weise dem
Passant, der Passantin vermittelt werden, dass man «ihn» oder
«sie» beobachtet, und dass er oder sie sich besser nicht an
diesem Ort aufhalten soll.
Ebenso kann Licht an diesen Orten aber auch dem Wohlgefühl

der eigenen Sicherheit dienen. Wenn man sich auf einem
dunklen Nachhauseweg befindet, leitet das Licht den Weg
und man fühlt sich nicht der Dunkelheit und damit möglichen
Gefahren ausgesetzt.

Beide Formen der Überwachung und der Kontrolle besitzen
ein positives wie negatives Spannungsverhältnis, das meine
fotografische Gegenüberstellung in Luzern vermitteln soll.
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Teil des Masters of Advanced Studies
MAS Spezialisierung in Suchtfragen
Neben Rechtsfragen, transkulturellen und emotionalen Kompetenzen wird eine professionelle
Gesprächsführungsmethode (Motivational Interviewing) in der Suchtarbeit vermittelt.

Nähere Informationen zu den Modulen, welche auch einzeln belegbar sind, finden Sie auf www.mas-sucht.ch.

Dieser Certificate of Advanced Studies CAS-Kurs wird im Rahmen der Weiterbildung im Suchtbereich durch
das Bundesamt für Gesundheit (BAG) unterstützt.

Beginn, Dauer, ETCS

14. März bis 29. November 2016, 22 Kurstage, 15 ECTS

Leitung
Prof. Urs Gerber, lie. phil. I, Dozent und Fachpsychologe für Psychotherapie FSP, urs.gerber@fhnw.ch

Information und Anmeldung
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